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Wie in der ARD-Sendung „Druckfrisch“ die USA gelobt und die Russen geschmäht
werden. Ein Kommentar von Wolfgang Bittner.

So wie die Kultur in der Politik ein Schattendasein führt, so auch die deutsche Literatur in
den Medien. Übersetzungen, vor allem aus den USA, dominieren, was schon ein Blick in die
Feuilletons über die Jahre hinweg beweist, und das ist eine Einbahnstraße, denn umgekehrt
läuft nur wenig. Die US-Verlage nutzen Deutschland als Absatzmarkt für ihre Produkte,
zeigen aber – außer bei einigen wenigen Bestsellerautoren – kaum Interesse an
Übersetzungen deutschsprachiger Literatur.

Eine Auseinandersetzung über dieses Phänomen (und über die Folgen für die einheimischen
Autorinnen und Autoren) wurde in falsch verstandener Political Correctness immer
abgeblockt. Der bekannte Literaturkritiker Denis Scheck, „der Streiter für das Gute, Wahre,
Schöne“, hat nun kürzlich seine Sendung „Druckfrisch“ im Ersten Deutschen Fernsehen mit
einer bemerkenswerten Huldigung an die USA begonnen:

„Seit Kindertagen mag ich die USA. Eine regelrechte Affenliebe, die ich mit nicht
wenigen meiner westdeutschen Generationsgenossen teile. Aus den USA kam die
richtige Musik, kamen die richtigen Filme, kam nicht zuletzt die richtige
Literatur, nicht zu vergessen der Vietnamkrieg und der Protest dagegen, Donald
Duck, die zum Mond fliegenden Astronauten und die technische Innovation
überhaupt. Ach, und außerdem waren die Amerikaner so nett gewesen, uns im
Zweiten Weltkrieg zu besiegen und Hitler und die Faschistenschweine zum
Teufel zu jagen, ohne uns in eine Sklavenkolonie zu verwandeln, wie die Russen
das in der DDR getan haben …“
druckfrisch – 25. Februar 2018 (ab 1‘25).

Dieser Buchrezensent lobhudelt in seiner Literatursendung über die USA in den höchsten
Tönen und schickt die Russen zum Teufel, wie nicht wenige seiner westdeutschen
Generationsgenossen in Medien und Politik, die offenbar dafür belohnt worden sind. Es ist
ja nun wirklich manches lobenswert, was aus den Vereinigten Staaten kommt. Aber wer
keine Ahnung von der US-Politik hat, auch nicht von der seit Jahrzehnten exerzierten
verbrecherischen Aggressions- und Interventionsstrategie, sollte sich in einer
Literatursendung mit seiner Verehrung der USA tunlichst zurückhalten. Es könnte sich

http://www.daserste.de/information/wissen-kultur/druckfrisch/videos/sendung-vom-25-02-2018-video-100.html


Der Literaturkritiker als US-Propagandist | Veröffentlicht am: 5.
März 2018 | 2

NachDenkSeiten - Der Literaturkritiker als US-Propagandist | Veröffentlicht am: 5. März
2018 | 2

sonst der Verdacht manifestieren, dass eine US-kritische Literatur bei der westdeutschen
Kritikergeneration keine Chance hat.

Diese Grätsche in die Politik ist symptomatisch. Was Scheck verbreitet, ist nicht nur
undifferenziert, sondern propagandistisch wie vieles, was der Bevölkerung in letzter Zeit –
einfach so, beiläufig – in den deutschen Medien geboten wird.

Nachfolgend eine Kurzinformation zu dem, was die USA, außer der „richtigen Literatur“
wie zum Beispiel Donald Duck, der Welt sonst noch zumuten (die Liste ließe sich endlos
verlängern):

David Talbot, Das Schachbrett des Teufels. Die CIA, Allen Dulles und der Aufstieg
Amerikas heimlicher Regierung. Westend Verlag, Frankfurt am Main 2017.

Noam Chomsky, Requiem für den amerikanischen Traum: Die 10 Prinzipien der
Konzentration von Reichtum und Macht. Verlag Ante Kunstmann, München 2017.
Sowie: Wer beherrscht die Welt?: Die globalen Verwerfungen der amerikanischen
Politik. Ullstein Verlag, Berlin 2016.

Noam Chomsky und Andre Vltchek, Der Terrorismus der westlichen Welt: Von
Hiroshima bis zu den Drohnenkriegen. Unrast-Verlag, Münster 2017.

Wolfgang Bittner, Die Eroberung Europas durch die USA. Eine Strategie der
Destabilisierung, Eskalation und Militarisierung. Westend Verlag, Frankfurt am Main
2017. Mit zahlreichen weiteren Nachweisen.

Wolfgang Effenberger und Willy Wimmer, Wiederkehr der Hasardeure:
Schattenstrategen, Kriegstreiber, stille Profiteure 1914 und heute. Verlag zeitgeist
Print & Online, Höhr-Grenzhausen 2014.

Albrecht Müller, Nach der UNO-Rede Trumps müsste eigentlich auch dem letzten US-
Fan klar sein, dass die Weltmacht USA gefährlich ist…

Jens Berger, Einflussnahme aus Russland, Einflussnahme aus den USA … von Äpfeln
und Birnen und Splittern und Balken.

Ray McGovern, Wird der Kongress dem „Tiefen Staat“ entgegentreten?

Werner Rügemer, Adenauers gekaufte Demokratie.

http://www.nachdenkseiten.de/?p=40191
http://www.nachdenkseiten.de/?p=40191
http://www.nachdenkseiten.de/?p=39981
http://www.nachdenkseiten.de/?p=39981
http://www.nachdenkseiten.de/?p=42359
http://www.nachdenkseiten.de/?p=42169
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Der Schriftsteller und Jurist Dr. Wolfgang Bittner lebt in Göttingen. Im Juni 2017 erschien
von ihm eine um 111 Seiten erweiterte Neuausgabe seines Buches „Die Eroberung Europas
durch die USA“.

Ergänzung von Albrecht Müller: Das Folgende passt gut zu dem Beitrag von Wolfgang
Bittner; es geht dabei um bemerkenswerte Tätigkeiten des German Marshall Fund:

Wie der deutsche Steuerzahler anti-russische Propaganda von US-Denkfabriken
finanziert

Die Bemerkung der NachDenkSeiten-Leserin, die auf diesen Text aufmerksam gemacht hat,
ist wenig freundlich und vornehm: „Man staunt, für welchen Scheiß ‘gutes Geld’
ausgegeben wird!“ – Pardon.

https://www.westendverlag.de/buch/die-eroberung-europas-durch-die-usa-2/
https://www.westendverlag.de/buch/die-eroberung-europas-durch-die-usa-2/
https://deutsch.rt.com/international/65285-deutsche-steuerzahler-bezahlen-us-denkfabrik/
https://deutsch.rt.com/international/65285-deutsche-steuerzahler-bezahlen-us-denkfabrik/

